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Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und toftet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zlaty. Be triebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Gegen den Bericht des Dreierausſchuſſes 


Englands neues Kabinett für Nachprüfung der Minderheitenrechte 


Madrid. Von maßgebender Seite einer auslänkti- 
ſchen Natsabordnung erfahren wir, daß eine ſachliche Stel⸗ 
lungnahme des Völterbundsrates zu dem Londoner Minder 
heiten bericht des Dreierausſchuſſes (Chamberlain, Quinones de 
Leon, Adatſchi), der zu Beginn der geheimen Sitzung des Nats⸗ 
ausſchuſſes für die Minder hestenfrage am Donnerstag vorliegen 
wird, nicht zu erwarten iſt. In gut unterrichteten Kreiſen be: 
lteyt der Eindrud, daf ſich der engliſche Votſchafter Grahan 
zu dem Bericht des Dreieransſchuſſes im Natsans ſchuß allgemeine 
Zurad haltung auferlegen wird. Dieſe Zurückhaltung des 
nen engliſchen Vertreters im Rat iſt unmittelbar an; 

e beverſtehende engliſche Kabinettsbildung 
urüd zuführen. Es wird angenommen, daß ſich die kont⸗ 
mende engliſche Regterung grundſätzlich ihre Stellung 
nahme zu der Minderheitenfrage offen laſſen 
und den Londoner Minderheitenbericht, der nicht von Chamber: 

in verfaßt iſt, zunächſt einer eingehenden ſachl ichen Prüſung 
unterziehen will, bevor Me ihre Stellungnahme zu der Mind er⸗ 
heitenfrage bekannt gibl. Es verlautet fogar, daß das nene eng⸗ 


langt. 
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liſche Kabinett aller Vorausſicht nach zu einer andersariigen 
Stellungnahme kommen wird, als Chamberlain. Damit hat ſich 
die ſachliche Bedeutung des Londoner Minderheitenberichtes 
grund ſatzlich verſchoben. 

Ferner erfahren wir, daß auch einige andere Glieder 
des Völkerbundsrates eine ſachliche Prüſung des Londoner Be: 
richtes gegenwärtig nicht für möglich erachten, da 
die Prüfung des Berichtes durch eine Neihe von Regierungen 
noch nicht erfolgt iſt. Weiter iſt zu erwarten, daß die kanadiſche 
Abordnung fachlich zu verſchiedenen Punkten des Berichtes Vor⸗ 
behalte machen, wird, falls er überhaupt zur Verhandlung ge: 
Das Eigebnis würde jedenfalls ſein, daß der Londoner 
Bericht anf die nächſte Tagung des Völkerbunds⸗ 
tates im September verſchoben werden würde. 
Auf deutſcher Seite wird eine Vertagung der Minderheiten⸗ 
frage jedenfalls begrüßt werden, da dann die einzelnen Re: 
gierungen noch Gelegenheit haben würden, zu dem Londoner 
Bericht ſchriftlich Stellung zu nehmen. 


Macdonald bildet die neue Regierung 


London. Der nationale Vollzugsrat der Arbeiterpartei 


beſchloß in ſeiner Sitzung am Mittwoch Vormittag einen beſou⸗ 
deren Wahl lieges fonds zu ſchaffen, deſſen Erträge dazu be: 
ſtimmt find, einen Teil des nüchſten Wahlfeldzuges zu 
finanzieren und die Parteſorganiſation weiter auszubauen. 


Am Nochmittag fand eine gemeinſame Sitzung des Vollzugs⸗ 


rates der Geſamtpartei und des Vollzugsrates der Unterhausfrak⸗ 
tion der Arbeiterpartei ſtatt, in der Ramjen Macdonald Bericht 
erstattete. Die erſte Zuſammenkunft der parlamentariſchen Gruppe 
der Arbeiterpartei wird am Donnerstag ſtattſinden. Die vol l⸗ 
ſtändige Kabinettsliſte wird kaum vor Ende der Woche 
ſertiggeſtellt fein können; die weniger wichtigen Poſten werden 
möglicher weiſe erſt Mitte der nächſten Woche beſeizt werden. 


Streſemann nach Madrid abgereift 


Berlin. Neichsaußenminiſter Dr. Streſemann iſt ım 
Mittwoch abend um 21.30 Uhr in Begleitung des Stanisfefretä:s 
der Reichskanzlei, Dr. Pünder, des Leiters der Preſſeabteilung 
der Reichsregierung, Miniſterialdirektor Dr. Zechlin, und von 
Geheimrat Nedlhammer zur Völkerbundsratstagung nach Mei =. 
abgereiſt. In Paris wird ein Aufenthalt von wenigen 
Stunden die Neiſe unterbrechen. Dr. Streſemann wird ihn dazu 
beuützen, mit den dentſchen Sachverſtändigen und dem Botſchafter 

von Hoeſch Nuckſprache zu nehmen. 


Neue Ziele der engliſchen Außenpolitik 


Macdonald will mit Hoover verhandeln. 


Paris, Macdonald, der Führer der engliihen Arbei—⸗ 
ler, dal einem Vertreter des „Petit Pariſien“ gegenüber 
ſeine Anſichten üver die zutünftige engliſche Außenpolitit folgen 
dermaßen dargelegt: Er könne im Augenblick noch nicht alle 
Einzelheiten festlegen, da er erſt die Schriftſtücke des Auße names 
der letzten fun Fahre ſtudieren müſſe, bevor er fein genaues 
Programm aulſtelle. Schon jetzt könne er aber jagen, daß er und 
leine Partei mitaller Kraft eine praktiſche Abrü⸗ 
ſtungs⸗ und Friedenspolitit durchführen werden. Zur 
Erfüllung bieſer Aufgabe wende er ſich an die Mitarbeit von 
ganz Europa. Auf Die Frag, was er von der Möglichkeit einer 
Ausdehnung der engl. ⸗franzöſiſchen Enten e 
auf Deutſchland denke, um auf dieſe Weile die Ruhe 
uropas zu ſichern, unterbrach Macdonald ungeduldig: 
Es handelt ſich nicht mehr um Bündniſſe. Wir mollen ein ganz 
neues Zeitalter europäiſcher Zuſammenarbeit 
Ainleiten. Keinen Wettſtreit, keine Eiferſüchteleien mehr, 
ne Abmachungen für oder gegen die Einen oder die Anderen, 
keine Geheimpolitik. Genug von alledem, aber Licht, Luft 1d 
euter Wille zwiſchen den Vurkern!“ Zu den Pariſer beiten der 
achverſtandigenkonferenz erklärle Macdonald, man dürfe zwer 
verſchiedene Fragen nicht verwechſeln: die Kriegsentſchä⸗ 
digungen und die internatſonalen Schulden. Bei 
der Prüfun der letzten würden die Amerikaner viel zu ſage n 
haben. Die Beratungen hierüber würden auf neuer Grund 
lage wenemmen werden. Ueber dieſe Frege ſowie über die 
viſthng woll» or unmittelbar mit Hoener in Verbindun! 
tre en und in enger Beziehung mit ihm arbeiten. 


——— 
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Der Auszug der alten Miniſter nimmt inzwiſchen feinen 
Fortgang. Sir Auſten Chamberlain hat das Außenmini⸗ 
ſterium bereits an deu ſtändigen Unterſtaatsſekretär, Sir Ronald 
Lindfay, übergeben. Baldwin ſelbf bereitet ſich auf ſei⸗ 
nen Auszug aus der Downing⸗Street vor und iſt gegen⸗ 
mürtig auf der Suche nach einer n euen Londoner Wohnung. 


London. Die formale Betrauung Macdonalds mſt der Bil⸗ 
dung des neuen Kabinetts durch den König iſt erwartungsgemäß 
Mittwoch Mittag erfolgt. Bei jeiner Ankunft im Schloß 
Windſor wurde er von dem Hofmarſchall des Könias empfangen 
und um 11% Uhr nach dem Krankenzimmer geleitet, das er 
wenige Minuten nach 12 Uhr wieder verließ. 


Miniſterialdireklor Dr. Ritter 


wird als deutſcher Bevollmächtigter die Verhandlungen mit Bel⸗ 
gien führen, die die Aufwertung der im beſetzten Belgien ver⸗ 
bliebenen Markbeträge regeln ſollen. 


Die Prager Spionageangelegenheit 
Falont 

Prag. Kapitän Falout, der wie bereits Montag be⸗ 
kannt war, Spionagedienſte geleiftet hat, iſt bei dem Dienstag 
die ganze Nacht durch wahrenden Verhör vollſtändig zu⸗ 
ſammengebrochen. Ueber die Perſon Falcuts werden noch 
folgende Einzelheiten bekannt. Er war im alten Oeſterreich 
nicht wie irrtümlich gemeldet wurde, Feldwebel, ſondern Regi⸗ 
mentstrommler bei einem Wiener Negiment. Als folder geriet 
er auch während des Krieges in ruſſiſche Gefangenſchzft. Auf 
Grund eines der erſten Erlaſſe des tſchechoſlowakiſchen Vertei⸗ 
digungsminiſters, daß tüchtige Unteroffiziere zu Offizieren er: 
nannt werden können, wurde auch Falout befördert. 


Die Rechtloſigkeit verewigt? 


Madrid. Der Londoner Bericht des Dreierausſchuſſes für die 
Minderheitehfrage (Chamberlain-Quinones de Leon— 
Adatſchi) wird nach wie vor ſtreng geheim gehalten. 
Eine Veröffentlichung iſt bisher noch nicht vorgeſehen. Der In⸗ 
halt des Berichtes iſt jedoch bereits, in den weſentlichen Punkten 
hier bekannt gegeben worden. Hierzu können nun heute noch 
weitere nähere Angaben gemacht werden: 

In dem wichtigſten dritten Teil des umfangreichen Berichtes, 
der die allgemeine Grundeinſtellung und dſe Empfeh⸗ 
lungen des Dreier-Ausſchuſſes behandelt, wird erklärt. daß die 
Urheber der Minderheitenverträge ebenſo wie der Völkerbundsrat 
ſich ſorgfältig davor gehütet hatten, eine Lage zu 
ſchaffen, 
nach der die Regierungen auf der einen und die Minderheiten 
auf der anderen Seite in einem gerichtlichen oder ſchiedsgericht⸗ 

lichen Verfahren als Parteien auftreten. 
Die Urheber der Minderheitenverträge haben ſorgfältig alle Be: 
ſtimmungen ausgeſchaltet, die eine Auffaſſung begünſtigen könn⸗ 
ten, als ob die Minderheiten eine beſondere Körpers 
ſchaft innerhalb eines Staates darstellen. Der Völkerbunds⸗ 
rat hat klar feſtgeſtellt, 
daß die Beſchwerden der Minderheiten ausſchliefich die Beden⸗ 
tung von Informationsqnellen haben, 
und daß die Folgen, die ihnen gegeben werden ſollen, ausſchließ⸗ 
lich die Haltung der intereſſierten Regierungen betreffen. 
Somit ſind die Minderheiten ſelbſt als Parteien in dem Ver⸗ 
fahren ausgeſchieden. 
Der Bericht betont, daß es ſich bierbei um einen Grundſatz han⸗ 
delt. der die Grundlage des geſamten Syſtems der Min⸗ 
derheitenfragen bildet. 

Zu dem Vorſchlag der deutſchen Denkſchrift auf Einſetzung 
cines ſtändigen Minderheitenausſchuſſes beim Völkerbund erklärt 
der Bericht, 
daß die Minderheitenverträge keinerlei Beſtimmungen enthielten, 
die dem Völkerbund eine ſtändige Ueberwachung inner⸗ 
halb derjenigen Fälle ermögliche. 
in denen ein einzelnes Ratsmitglied die Aufmertſamkeit des 
Völkerbundsrates auf den Bruch oder die Gefahr eines Bruches 

der Minderheitenverträge hinlenkt. 

Die Aufgabe des Völkerbundsrates ſei durch die Minderheiten⸗ 
verträge eindeutig feſtgeſetzt. Eine Ueberwachung der Durch⸗ 
führung der Minderheiten verträge außerhalb des 
ſchon geregelten Verfahrens ſei nicht denkbar. Das könne ledig⸗ 
lich mit Zuſtimmung der intereſſierten Regierungen er⸗ 
folgen. Weiter heißt es ausdrücklich, daß der Vorſchlag eines 
ſtändigen Minderheitsausſchuſſes in einem hohen Grade die 
Grundeinſtellung, auf der die Minderheſtenverträge aufge⸗ 
baut ſeien, abändern würde, ſo daß der Dreierausſchuß 
nicht in der Lage ſei, porher einen derartigen Vorſchlag dem Völ⸗ 
kerbundsrat zu überreichen. 

Die Geſalchte der Tätigkeit des Völkerbundsrates auf dem 
Gebiet des Minderheitenſchutzes, ſo erklärt der Bericht weiter, 
zeige, daß das Syſtem auf einer Zuſammenarbeit zwiſchen dem 
Volkerbundsrat und den intereſſierten Regierungen beruhe. Die 
Regierungen haben nach dieſem Suſtem freiwillig die 
Möglichkeit, ihrerſeits dem Volkerbundsrat Mitteilungen zu⸗ 
kommen zu laſſen. Der Dreierausſchuß unterſtreicht die Bedeu⸗ 
tung dieſer Zuſammenarbeit zwiſchen dem Rat und den intereſ⸗ 
ſierten Regierungen und drückt die Hoffnung aus daß dieſes 
Syſtem nicht nur aufrecht erhalten, ſondern auch noch weiter 
ausgedehnt werden könne. Dieſer Schluß iſt ſelbſtverſtändlich eine 
lendenlahme Wendung. eigens dazu beſtimmt, den 
Dreierausſchuß aus der Affäre zu ziehen. Die einzelnen Bor: 
ſchläge der ka wadiſchen Denkſchrift werden im Weſentlichen 
abgelehnt und einzelne formale Vorſchläge für die Ausdeh⸗ 
nung des bisherigen Verfahrens gemacht. 


Ein Neuyorfer Theater 

durch eine Feuersbrunſt zerſtört 

Neuvork. In dem hundert Jahre alten Bowery⸗Theater 
in Neuyork brach ein Brand aus, der das Theater zerſtorte. 
Das Theater, das ſchon nahezu zerfallen war, erlebte nur vor⸗ 
übergehend Gaſtſpiele von Chineſen. In ſeiner Glanzzeit in den 
ſiebziger bis naunziger Jahren haben dort berühmte deutſche 
Schauspieler wie Barnay, Poſſart Haaſe, Sonnenthal, Kainz und 
eine Meininger Truppe geſpielt. 


Der neue italienische Botichafter 
in Warſchau 


tin e Franklin, hat dem polniſchen Staatspräſidenten in 
feierlicher Audienz ſein Beglaubigungsſchreiben überreicht. In 
beiderſe tigen Anſpracken wurde die Vertiefung der ita⸗ 
lieniſch⸗polniſchen Beziehungen beſonders betont. 


Die abgeſchniktene Jungenſpitze 

Ein bekannter Rechtsanwalt in Krakau hatte eine Freund⸗ 
ſchaft mit einer jährigen jungen Dame. Eines Tages erſchien 
dieſes liebreizende Weſen bei ihm in der Pohnung, wie es 
öfters zu geſchehen pflegte. Und es war auch nichts Auzerge⸗ 
wöhnliches, daß ihm die ſchöne Maria Pitrug einen Kuß gab. 
Daß ſie dabei aber mit den Zähnen ſeine Zunge feſthielt, und 
mit einer Schere die Zungenſpitze abſchnitt, konnte der Anwalt 
nicht verwinden. Die beiden Liebenden ſahen ſich nun vor den 
Schranken des Gerichts wieder. Der Grund zur Tat der Ange⸗ 
klagten ſoll Eiferſucht geweſen ſein. Seit dieſer Zeit ſtottert 
der berühmte Rechtsanwalt, was natürlich für ſeine Karriere 
ein frühzeiiges Ende bedeutet, zumindeſt hat feine Praxis ſeit⸗ 
dem ſehr gelitten. 

Der Staatsanwalt verurteilte die ſchöne Maria zu ſechs 
Jahren Gefängnis, das Gericht erkannte aber auf ein Jahr, da 
die beiden ſich wieder verſöhnt hatten, und der galante Anwalt 
der ſchönen Attentäterin, die ſehr herausfordernd und mit Bril⸗ 
lanten deſät, zu ihrem Prozeß gekommen war, offenſichtlich die 
Hand geküßt hatte. 

Einigung zwiſchen Kirche und Staat 
in Mexiko 

London. Der mexikaniſche Erzbiſchof von Morelia, Ruiz 
9 Flores, hat nach Neuyorker Meldungen eine Erklärung ver⸗ 
oͤffentlicht, in der die Mitteilung von einem Waffenſtillſtand 
zwiſchen der mexikaniſchen Regierung und der Kirche in Abrede 
geſtellt wird. Die Einmiſchung von Verſönlichteiten, die einen 
hohen diplomatiſchen Raug haben, in den Konflikt zwiſchen 
Kirche und Staat, wird zurückgewieſen. Man glaubt, daß ſich die 
Mitteilung des Erzbiſchoſs auf die Bemühungen des amerikani⸗ 
ſchen Botihafters Morrow bezieht. Aus Mexiko-Stadt wird be: 
richtet, daß der Erzbiſchof dort in den nächſten Wochen erwartet 
wird. Biſchof von Cuernavaca wurde am Dienstag bei 


ſeiner Ankunft in Mexiko ein herzlicher Empfang bereitet. 
Daraus wird geichloffen, daß ſich die Beziehungen zwiſchen Kirche 
und Staal auf jeden Fall weſentlich gebeſſert haben, obwohl es 
bis zur Einigung über alle beſtehenden Streitpunkte noch ein 
weiter Weg ſein dürfte. 


Der 43 jährige Regiſſeur und Bühnenleiter Dr. Reinhard Bruck 

hat aus wirtſchaftlichen Sorgen, die durch den Zuſammenbruch 

ſeiner Direktion im Nollendorf⸗Theater bedingt wurden, Selbſt⸗ 

mord verübt. Vor dem Kriege hatte Brud als Regiſſeur und 

Dramaturg am Berliner Königlichen Schauſpielhaus gewirkt. 

das er nach dem Umſturz zuſammen mit Patry bis zu Jeßners 
Amtsantritt leitete. 


Selbſtmord eines Berliner Regiſſeurs 


Au fc 


een von Elsbeth Borchert \ 
67. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


„Meine Züge? Sie ſcherzen,“ lachte Iſa, aber dieſes 
Bra kam aus einem eigentümlich beklommenen etühte 
eraus. 

„Ja, ja, Ihre Züge! Man meint, Sie hätten dem 
Maler dazu geſeſſen — Sie müſſen ſich das Bild anſehen, 
die Aehnlichkeit iſt wirklich frappierend.“ 

„sch kann mir das nicht gut erklärten.“ 

„Ja, das iR ieltiam. Vielleicht, 00 Sie im vorigen 
Fate Mn der Schweiz ahuungslos eine Eroberung gemacht 

aben?“ 

„In — der Schweiz?“ 

„Es ſcheint ſo. Das Bild zeigt nämlich einen hohen 
Gletſcherberg. Ein kühner Bergſteiger iſt augenſcheinlich 
abgeſtürzt und verſucht nun, ſich an den ftarren Felſen und 
Eisſpitzen zur Höhe emporzuarbeiten. Vielleicht hat ihn 
der Mut ſchon verlaſſen, als ihm plötzlich auf der Höhe 
eine Viſton erſcheint, eine Jungfrau ganz von Weiß und 
Licht umfloſſen. Sie ſtreckt ihm die rettende Hand ent⸗ 
gegen, und er iſt im Begriff, ſie zu erfaſſen. So wird 
ie ihn zur Höhe retten und ihm das Edelweiß, das fie in 
der anderen Hand Hält, zum Lohne reichen. Der Maler hat 
ſein Bild „Die Retterin“ genannt.“ 

„Die — die — wie?“ 

In demſelben Augenblick bückte ſich Iſa, um das Paket. 
das ihrer Hand entfallen war, aufzuheben Als fie wieder 
zuffah. war ihr Geſicht totenbleich. 

Frau Arnold war durch dieſes kleine Intermezzo und 
die vorbeiflutende Menge von ihr getrennt worden End⸗ 
lich fanden fie ſich wieder zuſammen und Iſa berichtete, was 
ihr begegnet war. 

„Kann ſchon vorkommen bei dieſem Gedränge,“ er⸗ 
widerte Frau Arnold, „man muß ſeine Sachen hier doppelt 
ſeſthalten. Aber wir find ja bald am Leipziger Platz, dort 


Warſchan. Der neue italieniſche Botſchafter, Graf Ma 


Abſchluß in Paris 


Die Schlußberichte fertiggeſtellt — Unterzeichnung am Freitag 


Paris. Die Schiußarbeiten der Sachverſtändigen, 
die angenblicklich noch in den Ausſchüſſen zur Klärung verſchie⸗ 
dener Fragen und zur Endgeſtaltung des Sachverſtändigen⸗ 
berichtes geleijtet werden, ſtehen dicht vor dem Abſchluß. Anch in 
den letzten Tagen wurden noch verschiedene, wenn auch nnweſent⸗ 
liche Aenderungen vorgenommen. 

So hat ſich jetzt herausgeſtellt, daß die dentſchen Jahreszah⸗ 
lungen in den erſten 20 Jahren der Laufzeit des Noungplaues 
durchſchnittlich um 241 Millionen jährlich erhöht 
werden, während urſprünglich dieſe Steigerung auf 25 Mils 
lionen feſtgeſetzt war. Die Zweimilliardengrenze wird, 


wie bekannt, im Jahre 1940 erreicht werden. Von da au wechſelt 
nach Maßgabe der Beſtimmungen der Interalliierten Schulden⸗ 
abmachungen die Höhe der deutſchen Zahlnngen. Im 37. Jahr 
wird die Jahreszahlung 2427 Millionen Goldmark be⸗ 
tragen. Die im Laufe der Sachverſtändigenkonferenz norgeſehene 
Neuregelung für die deutſchen Sachlieferungen iſt unn in letzter 
Stunde fallen gelaſſen worden, jo daß die bisher unter dem 
Damesplan geltenden Beltimmungen für die Sachleiſtungen uu 
verändert weiter beſtehen bleiben, falls die Regierungen es nicht 
vorziehen werden, ein neues Abkommen zu trefſen. 


dns Bahrzeirpen Des Yeuticpen Liedes in Nürnberg: 


Ein Muſeum des Deutſchen Sängerbundes im Katharinenbau 


Eine der ſchönſten Blüten im Kranze mittelalterlicher Bau⸗ 
denkmäler in Nürnberg iſt unſtreitig die Katharinenkirche 
mit dem Katharinenkloſter. Beide Gebäude — 1295 errichtet — 
wurden zwar erſt durch die dritte Stadtbefeſtigung 1379 in das 
Stadtbild einbezogen — ſo lange lagen ſie außerhalb der Mau⸗ 
ern —, aber offenbar wurde im mittelalterlichen Nürnberg noch 
nicht dem heutigen Grundſatz gehuldigt, mit der Erweiterung der 
Stadt auch auf Verbreiterung der Straßenzüge zu halten, denn 
Kirche und Kloſter liegen auch heute noch an engen und ſchmalen 
Gäßchen; nur nach einer Seite liegen die Verhältniſſe, aber durch 
aus nicht weſentlich, etwas günſtiger. Es müſſen alſo ſchon be⸗ 
ſondere Dinge ſein, die uns dieſe Stätten lieb und gar bald auch 
vertraut machen. Und in der Tat! Eine reichere Geſchichte, auf 
deren Spuren man noch allenthalben auf Schritt und Tritt gerät, 
hat wohl kaum ein anderes Kloſter und eine Kloſterkirche aufzu⸗ 
weiſen. Was ſich in 626 Jahren ſeit der Weihe der Kirche und 
des Kloſters (1295) bis zur vollſtändigen Umgeſtaltung 1921 zu⸗ 
getragen hat, iſt intereſſant genug, um in den vorhandenen Ein⸗ 
zeldarſtellungen verfolgt zu werden; hier möge es genügen, die 
Hauptereigniſſe kurz zu ſtreifen. 

Das Refektorium des Kläfters bot lange Jahre einem ana⸗ 
tomiſchen Theater Unterkunft, daun wurde es zu einer Maler⸗ 
akademie umgeſtaltet, und ſchließlich dienten die Kloſterräume 
als Arbeitshaus. Nach dem Aufhören der Gottesdienſte wird 
gerade die Kirche am unwürdigſten behandelt. In der napolem 
niſchen Zeit iſt fie Futtermagazin, dann der Tummelplatz der 
durchziehenden Truppen, dann Lagerraum, Holzmagazin. Aus⸗ 
ſtellungsſtätte, Malſaal für das Stadttheater, Aufbewahrungs⸗ 
raum für Meßbuden, Denkmalmodelle und ähnliches. Lichtblicke 
waren die Verwendung der Kirche zu ernſten und würdigen Ver⸗ 
anstaltungen, von denen eine Tagung der Naturforſcher und 
Aerzte, ferner eine Hans⸗Sachs⸗Ausſtellung und die Benutzung 
als Konzert: und Verſammlungslokal hervorgehoben ſeien. — Es 
verdient immer und immer wieder betont zu werden, daß die 
Anregung, der Kirche für alle Zeiten eine ihrer würdige Ver⸗ 
wendung zu geben, von einem ſchlichten Nürnberger Sänger 
Ernie Seiferth ausgegangen iſt. Seine Anregungen wurden auf⸗ 
gegriffen: heute iſt die Kirche ein vielbenutzter Konzertraum. 
dem man elne geradezu vorbildliche Akustik nachrühmt. Dem 
Gedächtnis der im Weltkriege gefallenen Sänger find zwei wür⸗ 
dige Denkmale gewidmet, an der Südwand das vom Deutſchen 
Sängerbund, an der Nordwand das vom Arbeiter⸗Sängerbund 
gestiftete. 

Vom Kloſterhof aus betritt man nun das Refektorium und 
die übrigen Räume des alten Katharinenkloſters, welche ſeit 1928 
in mehreren Etappen zu einem Muſeum des deutſchen Manner⸗ 
geſanges ausgebaut find. Träger des Muſeums iſt der Deutſche 
Sängerbund. welcher hier unter Aufwand ſehr erheblicher Mittel 
ein Werk vollendet hat, das ihm ſelbſt, aber auch dem kunſt⸗ 
ſinnigen Leiter des Muſeuſns, Profeſſor Emil Fladt, Sruttgart, 
zu dauerndem Ruhme gereicht. 


Ein Flugzeug in den Bodenſee geftürzt 
Friedrichshafen. Am Mittwoch Nachmittag ſtürzte das 


über dem Bodenſee fliegende Paſſagierflugzeug D 702 bei 
Lindau ab. Es gelang dem Flugzeug jedoch, mit eigener Ma⸗ 


wird's beſſer werden. — Wir wurden vorhin unterbrochen, 
ich muß Ihnen noch mehr von dem Bilde erzählen,“ fuhr 
fie fort und nahm Ajas Arm. „Der Hauptreiz und die 
Kunſt liegt in dem Ausdruck der Züge dieſer beiden Ge⸗ 
italien, ie zwei verkörperte Seelen a fie vor einem; 
e feflein und treffen bis ins Mark. Dieſe Hoheit und 
Reinheit in den Zügen und Augen der Retterin, die gleich⸗ 
wohl ein tiefes menſchliches Verſtehen und Verzeihen aus, 
drücken — daneben der Abgeſtürzte. der ſich mii aller Kraft 
emporarbeitet, um den Preis zu erringen, und in deſſen 
Geſicht ſich Begeiſterung. Verehrung und Kampfesmut ſpie⸗ 
geln — nein, nein — Sie mülſſen es ſelbſt ſehen — Worte 
können den tiefen Eindruck gar nicht ſchildern“ 

„Ja — ich will es jehen,“ antwortete Jia feſt und ver⸗ 
abſchiedete ſich von Frau Arnold. denn fie war an der Halte 
ſtelle ihrer Bahn angelangt. 

„Leben Sie wohl. Kleines, und vergeſſen Sie das Bild 
nicht!“ rief Frau Arnold ihr noch nach 

Vergeſſen Ste das Bild nicht! Ob dieſe Mahnung not⸗ 
wendig war? Konnte ſie vergeſſen, was ihre ganze Seele 
erfüllte? 

Wenn ſie richtig ahnte wenn es ſich beitätigte, was eine 
innere Stimme ihr N wo blieb dann der mühlam er⸗ 
rungene Friede? Neue Kämpfe winkten ihr er der 
Gefahr aus dem Wege gehen, fliehen, ohne das Bild ge⸗ 
ſehen zu haben? Nein, das wäre feige und ihrer unwür⸗ 
dig geweſen! 2 

Beinahe hätte fie, in ihre Gedanken verſunken, die rich⸗ 
tige Halteſtelle verpaßt. 0 

Am naächſten Morgen ſtand fie vor dem Eingang der 
Ausſtellung, noch ehe dieſe geöffnet war. Sie hatte kluger⸗ 
weiſe die Zeit gewählt, wo der Andrang noch unbedeutend 
war Es widerſtand ihrem Gefühl, mitten unter eiger 
Menge fremder, gleichgültiger Menſchen den erſten Blick 
auf das Bild zu werfen. Wohl wußte fe, daß ihre Kraft 
ausreichen wälrde, ſich vor fremden Augen zu beherrſchen. 
Kein Jug ihres Geſichts würde die Eindrücke ihrer Seele 
widerspiegeln. Und dennoch — fie fühlte vorahnend, daß 
das Bild eine beiondere Sprache zu ihr reden würde, und 
um dieſe Sprache zu verſtehen, mußte fie allein mit ihm ſein. 


Von der Kirche und dem Kloſterhof kommend, noch voll von 
den Eindrücken mittelalterlicher Kunſt, ſieht der Beſucher im 
Vorraum des Muſeums gewiſſermaßen in Fortſetzung des 
eben Geſchauten viele wertvolle Handſchriften von 
Nürnberger Meiſterſingern l(ſogar Handſchriſten von Hans 
Sachs im Original befinden ſich darunter), alte Notenbücher von 
Meiſterſingern und ſchöne Erinnerungsſtücke an die Meiſterſinger⸗ 
zeit in Ulm und Mainz. Daß man im gleichen Raum aud 
wertvolle Oelgemälde mit den Bildern vom Bundespräſiden ten 
Friedrich Liſt und Oberbürgermeiſter Dr. Luppe, Nürnberg. ker ⸗ 
ner ein Bild des oben erwähnten Nürnberger Sängers Ern 
Seiferth untergebracht hat, kann der Sache nur zur Zierde gie 
reichen und beweiſt den pietätnollen Sinn des Muſeumsleiters. 
Das Banner vom Sängerfeſt Nürnberg 1861, ferner das Deutiche 
und das Fränkiſche Sängerbundesbanner und viele andere Fah⸗ 
nen von Bünden und Vereinen ergänzen das Ganze zu einem 
ſtimmungsvollen Bild. Im anſchließenden ehemaligen Refekto⸗ 
rium und im Vorraum des oberen Stockwerkes wird nun — mit 
imponierender Sachkunde angelegt — die Entwicklung der muſi⸗ 
kaliſchen Komposition in einer bis jetzt noch nicht gekannten 
Reichhaltigkeit und ſtraffſter Geſchloſſenheit zur Darſtellung ger 
bracht. Es darf als ſelbſtverſtändlich gelten, daß kein Komgo⸗ 
niſt aus der jüngeren Zeit fehlt, umſomehr muß es aber den 
Beſucher freuen, wenn er Handſchriften der Großen wie Richard 
Wagner, Franz Liszt, P. Cornelius, Max Bruch, Richard Strauß, 
M. v. Schillings, S. v. Hausegger — um nur einige Namen 
wahllos herauszugreifen — im Original vorfindet. Fakſinriles 
von Handſchriften berühmter Männer (von welchen Originale 
nicht zu beſchaffen jind) bilden eine willkommene Ergarzung. 

Einen umfaſſenden Einblick in die Geſchichte des deutſchen. 
Männergeſanges und in die Entwicklung des Vereins- und 
Bündewelens des Deutſchen Sängerbundes vermittelt der Haüpt⸗ 
raum des oberen Stockwerkes. 

Das „John P. Frenzel⸗Zimmer“ — ſo genannt nach dem 
uneigennüpigen und ſtets opferwilligen deutſchamerikaniſchen 
Sängerfuhrer gleichen Namens — legt in zahlreichen Belegen 
Zeugnis davon ab, daß die Auslandsdeutſchen im deutſchen Liede 
eine der Erſcheinungsformen deutſchen Kulturlebens erblicken, 
das wie kaum etwas anderes geeignet iſt, die Liebe zum Mutter⸗ 
land und zur Mutterſprache dauernd wach zu hallen. 

Zu guter Letzt ſei noch auf einen beſonders wrtvollen Raum 
aufmerkſam gemacht, der in überwältigender Fülle wertvolle Gas 
ben — vielleicht mit die wertvollſten der ganzen Sammlung — 
der Deutſchöſterreicher und außerdem der akademiſchen Sänger⸗ 
ſchaften enthält. 

In den Tagen vom 5.—7. Juli werden wieder tauſende deut⸗ 
ſcher Sänger nach Nürnberg pilgern, um ſich das Schatzköttlein 
des D. S. B. anzuſchauen. In dieſen Tagen findet die 2. Nürn⸗ 
berger Sängerwoche ſtatt, die dem Fortſchritt des Männergeſangs 
gewidmet iſt. So vereinen ſich hier in Nürnberg auf heſtoriſchem 
Boden Fortſchritt und Rückblick zu einer imponierenden Einheit. 


„„ ññ—ñ—ñññññ—ññä—— 


ſchinenkraft das Land zu erreichen. Bei dem Aufprall auf das 
Waſſer wurde ein Flügel erheblich beſchädigt An Bord des 
Flugzeuges befanden ſich außer dem Flugzeugführer noch vier 
Fahrgäſte, die mit dem bloßen Schrecken davonkamen. 


Kur die Mutter hatte fie um ihre Begleitung gebeten, 
ne hatte fie abgelehnt. Iſa verſtand dieſen Zartſinn mit 
anferfülitem Herzen und war allein gegangen. 

Endlich öffneten ſich die Tore. Es waren, wie fie er⸗ 
wartet hatte, nur wenige, die mit ihr gingen. 

Sie eilte durch die Säle. Das Herz klopfte ihr une 
ſtüm. Sie fragte nicht. wo das Bild ſich befand, fie hakte 
auch keinen Katalog gekauft. Allein wollte ſie es ſuchen 


un r inem Male ſtand fie d Das Herz ſeßte 
mit einem ale ſtan e davor. a3 
1 1 Cech und 


Ionen Schlag aus, und das Blut wich ihr aus 

nden. 

Vorläufig verſchwamm es noch vor ihren Augen wie 
im Nebel fie vermochte nichts zu unterſcheiden ber all⸗ 
mählich klärte ſich ihr Blick, und wie ein Schauer ging es 
durch ihren Körper, als fie Ihre eigenen Züge in denen der 
Bijion wiedererkannte Sie erbebte im tiefſten Innern. 
Wie mußte der Maler ſie ftudiert haben. um jo die feinſten 
Regungen ihrer Seele widerſpiegeln zu können! 

Un willkürlich glitt ihr Blick herab zu dem den Berg 
Emporklimmenden. der, nicht mehr weit vom Ziel, ſeine 
Hand ausſtreckte, um die der Retterin zu erfallen Er 
trug nicht die Züge, die ſie in dieſem Augenblick zu ſehen 
erwartet hatte, aber fie packien fie darum nicht minder. 
Sie ſprachen zu ihr deutlicher als Menſchenmund, ſie gaben 
ihr eine Erklärung für alles, was ihre Seele bisher mit 
Zweifeln erfüllt hatte. > 

Und der alfo die tiefinnerften Seelenvorgänge zum Aus⸗ 
druck bringen konnte, der war nicht mehr der Sohn feines 
Vaters, der war ein Künſtler von Gottes Gnaden. Sie 
ſelbſt hatte ihm ja geraten, ein Pſeudonym zu wählen. aber 
es würde ſpäterhin nicht mehr nötig ſein. Denn er hatte 
ſich durchgerungen zur Höhe. 

Verſunken, mit gefalteten Händen, ſtand ſie lange Zeit 
vor dem Bilde. Sie achtete nicht der Menſchen, die kamen 
und gingen; fie konnte ſich nicht losreißen. Ihre ſeinfüh⸗ 
lige Seele verſtand den Künſtler und den Menſchen im 
Künſtler, fie machte alle die Stadien durch, die der kühne 
Borgſteiger von der Abgrundstieſe zur Höhe nimmt. 
ſah im Geiſte ſein Straucheln, ſein Kämpſen Ringen und 
neues Straucheln. (Fortſetzung folgt.) 


Saurahüfte u. Umgebung 


Vom Verband deutſcher Ratholiten. 
8. Der Verbandsvoritand in Siemianowitz erinnert jeine 
Mitglieder daran, die Sterbekaſſengelder bis zum 15. d. Mts. 
reſtlos einzulöfen, da die Policen ſonſt ungültig werden. 


Anmeldung von Lehrlingen 


zur gewerblichen Fortbildungsſchule. 

:0: Die hieſige Gemeinde fordert ſämtliche Gewerbetreibenden 
und Meiſter, welche Lehrlinge beſchäftigen, auf, bis zum 20. d. 
Mts. ein überſichtliche Liſte der Lehrlinge einzureichen, welche 
enthalten muß: die Anzahl der Lehrlinge. Geburtsdatum, Ges 
burtsort, Wohnort und Dauer der Lehre. Nichtbefolgung dieſer 
wee ii wird rückſichtslos gemäß den beſtehenden Geſetzen 
nejtraft. 


Zwei ſchwere Grubenunfälle. 

8. Auf Richterſchacht verunglückte der Häuer Franz Dziut 
vor einem Pfeiler. Herabſallende Kohle brach ihm das Schlüſſel⸗ 
bein der linken Schulter. Auf Baingowſchacht tam der Ober⸗ 
häuer Gaida dem eletttiſchen Fahrdraht der Lokomotive zu nahe 
und wurde zur Erde geſchleudert. Dabei zog er ſich eine 
Stauchung der Wirbelſäule und eine Bede nverletzung zu. Beide 
kamen in das Knappſchaftslazarett nach Siemianowitz. 


Hüben und drüben. 

o- Am 11. Dezember vorigen Jahres wurde der frühere 
Polizeikommiſſar Jager aus Siemianowitz auf dem Johann z⸗ 
ſchacht bei Beuthen, wo er eine Anſtellung gefunden hatte, von 
dem Aufſeher Wiſchniowski geſchlagen worden, weil er Pole iſt. 
Einige Zeit darauf erſchien in der „Polonia“ ein Artikel über 
dieſen Vorfall. Dieſen Artikel griff der Staatsanwalt in Beu⸗ 
then auf und lud den Herrn Jäger zu einer polizeilichen Ver⸗ 
nehmung vor, wobei et dieſen verapfaßte, gegen W. Strafantrag 
zu ſtellen. Am vergangenen Sonn®bend, den 1. Juni, fand nun 
vor dem Beuthener Schöffengericht die Verhandlung ſtatt, zu 
welcher auch der Ueberſallene geladen war. W wurde zu 40 M 
Geldstrafe und zur Tragung ſämtlicher Koſten verurteilt. Dem 
geladenen Zeugen Jäger wurden zu jeiner persönlichen Sicherheit 
zwei Schupobeamte zur Verſugung geſtellt, welche ihn bis an die 
Grenze begleiteten. So werden derartige Angelegenheiten jen⸗ 
ſeits der Grenze behandelt. 


Die Erteilung von Exportbeſcheinigungen 

gemaß Art. 218 des Genfer Abkommens wird für die alte Ernte 
am 15. Jun: d. Js. eingeſtellt. Die Scheine für die neue Ernte 
weden vom 15. August d. Is. ab ausgegeben. In der Zeit vom 
. Juni bis 15. Aüguft findet eine Erteilung von Exportſcheinen 
nicht ſtatt. — Die Erledigung der Verladeanzeigen wird durch 
dieſe Sperrfriſt nicht betroffen Vielmehr find die Verladean⸗ 
zeigen dem Deutſchen Generalkonſulat in derſelben Weiſe wie 
bisher 4 Tage vor Verladung einzureichen. 


Beſchimpfung von Lehrern. 
s. Auf dem Schulplatze gegenüber der Antoniuspfar⸗ 
i ſpielten die Schüler der oberen Volksſchulklaſſen unter 
“uffiht der Lehrer Fußball. Mehrere junge Burſchen, 
weiche aufahen, beſchimpften die Lehrer in gröbſter Weiſe, 
daß Anzeige erſtattet wurde. 


Der verprügelte Adventiſtenbiſchof. 

5: Bei der Polizei in Siemſanowitz erſchien der hieſige 
Biſchof“ der Adventiſten und bat um polizeilichen Schutz gegen 
die Tätlichkeiten feiner beſſeren Ehehälfte. Wie die Unterſuchung 
ergab, bemühte ſich der hohe Herr, die Frau zu ſeiner Religion 
zu bekehren, was ihm leider nicht gelingen wollte. Da er von 
ſeinen Bemühungen nicht abließ, erfaßte die energiſche Frau den 
Ofenbaken und ſchlug dem Biſchof einige cher in den Kopf. Da 
ſich ein ähnlicher, gewaltſamer Bekehrungsverſuch in derſelben 
Wohnung bereits vor Monaten ſchon einmal abſpielte, iſt eine 
baldige Wiederholung nicht ganz ausgeſchloſſen. 


50 Arbeiter 


n Alter von 1416 Jahren vermittelt das Arbeitsloſenamt in 
Siemianowitz Desgleichen werden weitere 80 Mann im Alter 
von 25—45 Jahren benötigt. Auch können ſich Arbeiter für bel⸗ 
giſche Gruben melden mit einem Durchſchnittslohn von 30 —60 
Frank pro Schicht. 285 


Sturmſchäden. 
In der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch riß der 
auftretende Sturm bei den Familienhauſern auf der We⸗ 
howskiſtraße mehrere Kohlenſtälle um. 


Von der Brinitza. 

Auf dem beliebten Badeausflugsort fiel der Knabe 
Stefan Urban in die Brinitza und wurde vom Hochwaſſer 
tgeriſſen. Vorübergehende Arbeiter retteten das Kind. 
Es iſt nicht ratſam Kinder in dem Fluß baden zu laſſen, da 
Paz waſſer noch dauernd anſteigt. Zwei verwegene 
5 let hatten die Abſicht, mit ihren Paddelbooten nach 
Beste zu gondeln. Auch diefen beiden riß das Waller die 
haft um; fie retteten ſich nach Przelaika in eine Gaſtwirt⸗ 
ſchaft und bemühten ſich, trocken zu werden. 


Zählerſteuern. 
ur Zeit werden in Siemianowitz Feſtſtellungen über die 
Zahl — vorhandenen elektriſchen Stromzähler vorgenommen. 
Die Zähler werden mit ciner jährlichen Steuer von 15 Zloty 


belegt. Auch „ 
Steuer erfaßt Zähler, die Priwateigentum find, werden von der 


Noch keine Eröffnung des Freiſchwimembades. 

s. Die am 15. d Mis. geplante Gröffnung des Fveiſchwimm⸗ 
dades in Siemianowitz wird eine Verzögerung erleiden, da die 
in Krakau beſtellten Badeheizungsöjen nicht rechtze tig angelie⸗ 
fert werden können. 


Polize ichronik. 

„Wegen Uebertretung der Sonnntagsruhe find von der 
Friſeurinnung in Siemianowig 11 Friſeure und Friſeuſen 
im Anzeige gebracht worden. — Ein Maler ließ ſich gleich⸗ 
alls einen ähnlichen Verſtoß zuſchulden kommen, indem er 
am Sonntag Beniterun nie vornahm. Ihn ereilte Das» 
ſelbe Schickſal. — In M halkowitz entwendete ein Fahr⸗ 
radmarder aus einem Hausflur ein Fahrrad und verſchwand 
unerkannt — Auf der Hüttenſtraße in Siemianowitz ſtieß 
ein Autobus mit der Straßenbahn zuiammen Während 
dem Auto der Vorderteil demoliert wurde, tamen die Paſſa⸗ 
giere mit dem bloßen Schrecken davon. — Auf der ulica 
Stabika ſtellte ein Knabe ſeinem Spielgefahrten R. ein 
Bein; beim Sturz zog ſich dieſer eine Knieſcheibenverletzung 
zu und mußte in arztliche Behandlung. 


Unzureichende Poſtbefürderuuns 
auf dem Pokamt stemanumiz 


⸗o⸗ Mii Inkrafttreten des neuen Sommerfahrplanes find für 
Siemianowitz auch neue Poſibeförderungsmöglichkeiten eingetre⸗ 
ten. Dieſe ſind jedoch nicht beſſer, im Gegenteil, jie ind ſchlechter 
geworden. Im Winterhalbjahr wurde die letzte Poſt nach Kat⸗ 
towitz um 20.55 befördert, jetzt geht die letzte Tagespoſt bereits 
um 19 44 von Siemiangwitz nach Kattowitz ab. Das iſt natürlich 
eine koloſſale Benachteiligung fur die hieſigen Gewerbetreiben⸗ 
den, die ihre Poſt nach Geſchäftsſchluß noch auf den Weg bringen 
wollen. Dazu kommt, daß die Leerung der Briefkäſten ſchon 2 
bis 3 Stunden vor Abgang des Poſtzuges erfolgt. Im Ortsteil 
Laurahütte z. B. werden die Briefkaſten zwiſchen 4 und 5 Uhr 
das letzte Mal geleert und ebenſo iſt es an anderen Stellen. 
Poſtſachen, die nach dieſer Zeit in die Käſten geworfen werden, 
können alſo erſt am nächſten Tage befördert werden. Ueberhaupt 
wird die Poſt am ganzen Tage nur dreimal nach Kattowitz und 
zweimal nach Lublinitz befördert. Dieſe Uebelſtände müſſen un⸗ 


bedingt beſeitigt werden, wenn die hieſigen Gewerberrerbenden 
uicht enormen Schaden erleiden ſollen. Der Zug um 19.44 Uhr, 
welcher die letzte Poſt (nur Briefpoſt) nach Kattowitz mitnimmt, 
iſt kein Poſtzug, ſondern die Poſt wird dem Zugperſonal mitge⸗ 
geben. Das könnte doch bei dem Zug um 21.09 Uhr ebenſo ge⸗ 
macht werden. Vor allen Dingen muß auch die Brieſkaſten⸗ 
leerung geregelt werden. Auch wäre es wünſchenswert, wenn 
an den Briefkäſten die Leerungszeiten angebracht würden, wie 
wir es von früher gewöhnt ſind. An dem Briefkaſten am Bahn⸗ 
hof find zwar die Poſtabgangszeiten angebracht, doch ſtammen 
dieſe noch vom Winterhalbjahr und geben nur zu Irrtümern 
Anlaß. Für einen Ort wie Siemianowitz, mit ſeinen 40 600 
Einwohnern, find dieſe Zuſtände himmelſchreiend. Es iſt drin⸗ 
gend erforderlich im Intereſſe der Geſchäftswelt, daß die hieſige 
Poſtverwaltung und auch die Poſtdirektion in Kattowitz ſich da⸗ 
für einſetzen, hier jo bald wie möglich Abhilfe zu ſchafſen. 


Drei Schüſſe in der Morgendämmerung! 


Ein aufregendes Erlebnis der D-Zug Paſſagiere Poſen—Kralan 


An geſtrigen Mittwoch, als gegen 3 Uhr morgens der D⸗ 
Zug auf der Strecke Pofen— Krakau in Nowe Herby (Kreis 
Lublinitz) hielt, ertönten plötzlich drei kurz hintereinander ſol⸗ 
gende Revolverſchüſſe, welche die friedlich ſchlummernden Paſſa⸗ 
giere aufſchreckten und in nicht geringe Verwirrung brachten. 
Wie es ſich herausſtellte, harte dieſes Geſchehen einen ſehr triffti⸗ 
gen Grund. In dem Zuge fuhr in einem Abteil erſter Klaſſe ein 
eingelner Herr. Wahrend dieſer ſchlief, ſchlich ſich ein elegant ge⸗ 
kleideter Herr (nach Hochſtaplermanier) in das Abteil und ver⸗ 
ſchwand mit einem großen Koffer, in dem ſich eine Anzahl wert⸗ 
voller Sachen befanden. Auf der Station Herby entſtieg dieſer 
Herr mit ſeiner Beute auf der dem Bahnhof entgegengeſetzten 
Seite des D⸗Zuges und eilte dem nahen Walde zu. Doch das 
Schickſal ereilte ihn, denn der Stationsvorſteher hatte dieſen Vor ⸗ 
gang beobachtet, und entſandte ſofort einen Bahnpoligeibeamien 


zur Verfolgung, dem dann noch zwei weitere Beamte jolgten. 
Der Verfolgte ließ plötzlich den Koffer ſtehen und ſuchte ſein 
Heil in der Flucht, wobei ihm die drei Schuſſe nachgejagt wir» 
den, die jedoch fehl gingen. Den hocherfeuten Reiſenden konnte 
ſein Koſſer wieder zurüdgejtellt werden. Mit dem Schlummer 
der D⸗Zug⸗Paſſagiere war es allerdings vorbei, denn nun hatte 
man, nachdem die Müdigkeit verſcheucht war, ein Thema, welches 
ſich recht weit ausdehnen ließ. — Ob es gelungen iſt, den anſchei⸗ 
nend einer internationalen Verbrecherbande angehörenden 
„feinen Herrn“ ſeſtzunehmen, iſt uns nicht bekannt. Dieſer Vor⸗ 
fall ſollte jedoch fur die Reiſenden, ganz beſonders aber für die 
zur Nachtzeit reiſenden Perſonen eine Mahnung fein, ſich nicht 
zu ſehr dem Schlafe zu ergeben, um ſolche Vorfälle bemerken zu 
konnen. ber. 


Das gerichtliche Nachſpiel 
der Ippelner Vorgänge 


Die Angeklagten verweigern die Ausſage — Das Urteil: je 2 Wochen Gefängnis wegen Hausfriedensbruch 


Vor dem Oppelner Schöffengericht fanden vorgeſtern die Thea⸗ 
tervorgänge, die hier und in Deutſch⸗Oberſchleſien die nationali⸗ 
ſtiſchen Parteien in ſtürmiſche Stellung brachten, ihr Nachſpiel. 
Das Schöffengericht verhandelte gegen 10 junge Leute wegen 
der Zwiſchenfälle. die ſich unmittelbar im Theater abgeſpielt 
haben. Dagegen die auf dem Bahnhof werden ſpäter, nach dem 
die Ermittelungen vollſtändig abgeſchloſſen find, beſonders bes 
handelt. 

Die Angeklagten ſind durchweg unbeſtraft und machen bei 
einem Alter von 18—25 Jahren zum Teil einen noch ſehr jugend⸗ 
lichen Eindruck. Die Auflage legt ihnen Hausfriedensbruch, 
groben Unfug, tätliche Beleidigung und in einem Falle Weder 
ſtand gegen die Staatsgewalt zur Laſt. Acht von den Angeklag⸗ 
ten gehören der Nationaſſozialiſtiſchen Partei an. Die Anklage 
vertritt Oberſtaatsanwalt Wolff, die Verteidigung für zwei An⸗ 
geklagte hat Rechtsanwalt Dr. Glauer übernommen. Der Ver⸗ 
handlung ſelbſt wohnt als Vertreter der Regierung vom Polizei⸗ 
dezernat Regierungsrat Lühr mann bei. 

Vor Eintritt in die Verhandlung beantragt der Wortführer 
der Nationalſozialiſten, Handlungsgehilfe Ernſt Michalczy ! 
20 Jahre alt, die Verhandlung zu vertagen und be⸗ 
gründet den Antrag damit, daß der Prozeß einen politiſchen 
Charakter habe und daß es ihnen bisher nicht möglich geweſen 
ſei einen Verteidiger ihrer Partei für den Prozeß zu gewinnen. 
Der Antrag wird nach kurzer Beratung des Gerichtes abgelehnt. 

Nach der Feſtſrellung der Perſonalien, aus denen ſich ergibt. 
daß die Angeklagten Büroangeſtellte, Handlungsgehilfen oder 
Handwerker find, erklärt der Angeklagte Michalczuf für die acht 
Mitglieder der Nationalſozialiſtiſchen Partei, daß dieſe jegliche 
Ausſage verweigern werden, nachdem der Außenminiſter 
die ſtrengſte Beſtrafung der Angeklagten zugeſichert habe, was 
einem Eingriff in die deutſche Juſtiz gleich komme. Die acht An⸗ 
gellagten dieſer Partei verweigerten dementſprechend jede Aus» 
jage, jo daß auf Antrag des Oberſtaatsanwalts auch die Krimi⸗ 
nalbeamten geladen wurden, die die erſten Vernehmungen ge⸗ 
führt haben. Außer dieſen zwei Kriminalbeamten waren fünf 
ibeſtere Zeugen geladen, darunter drei Polizeibeamte, die die 
Feſtnahmen im Theater vollzogen, ſowie zwei Theaterbeſucher. 

Wenn in der Verhandlung tatſächlich auch feitgeftent wurde, 
daß die Vorſtellung durch das Werfen von Stinkbomben geſtört 
wurde, ſo konnte doch keinem der Angeklagten nachgewieſen wer⸗ 
den, daß ſie die Stinkbomben geworfen haben. Feſtgeſtellt wurde 
lediglich, daß fie ohne Cinlaßkarten das Theater betreten 
hatten, und ſich dadurch widerrechtlich Einlaß verſchafft hatten. 
Hierzu erklärte Gromotta, daß er ſich vergeblich nach einer Eins 
laßkarte bemüht habe, doch keine erhalten konnte. Er habe ſich 
vor dem Theater in einem Reſtaurant aufgehalten und nach dem 
erſten Akt das Theater aufgeſucht und ſich nach einer Loge be⸗ 
geben. Das gleiche trifft auch bei einem zweiten der Angeklag⸗ 
ten zu Die Vernehmungen durch die Kriminalbeamten haben 


ergeben, daß die Angeklagten erſt nach dem erſten Akt das Thea⸗ 


Viehmarkt. 

Am 11. Juni dieſes Jahres findet in Kattowitz auf dem 
Platz Skargi der fällige Viehmarkt für Pferde, Rinder, 
Schafe und Schwarzvieh ſtatt. Der Auftrieb beginnt um 
9 Uhr und endet um 12 Uhr. 


Unterſchlagung. 
⸗o⸗ Vor einiger Zeit berichteten wir über Veruntreuungen 
in der Kläranlage in Siemianowitz, die dem Klärmeiſter M. 
zur Laſt gelegt wurden. Wie es ſich herausgeſtellt hat, ſollen die 
Unterſchlagungen von dem Angeſtellten P. begangen worden 
ſein. Die Unterſuchungen find jedoch noch nicht abgeſchloſſen. 


ter aufgeſucht hatten. Von einer aus Grudſchitz geladenen Thea⸗ 
terbeſucherin und deren Vater, die gleichfalls Strafantrag wegen 
tätlicher Beleidigung geſtellt hatten, weil dieſer Zeugin eine 
Stinkbombe auf das Kleid und den Arm gefallen ſei, wurde aber 
bekundet, daß ſchon im erſten Akt Stinkbomben geworfen wor⸗ 
den ſein müſſen. Bei keinem der Feſtgenommenen konnte aber 
eine Stinkbombe gefunden werden. Damit war die Beweisauſ⸗ 
nahme erſchöpft. 

Der Oberſtaatsanwalt hielt die den Angeklagten zur Laſt nes 
legten Straftaten für erwieſen und führte aus, daß ſie in ihrem 
jugendlichen Uebermut und überfpanntem Nationalgefühl der 
dentſchen Sache eineu ſchlechten Dienſt erwieſen und den deutſchen 
Behörden viel Ungelegenheiten bereitet hätten. Ihr Verhalten 
hätte dazu geführt, daß in Polen unſere Landsleute dafür zu 
büßen hätten. Er beantragte durchweg Gefängnisſtrafen von 
einem Monat bis zu drei Monaten und einer Woche 

Rechtsanwalt Dr. Glauer betonte hinfichtlich des Straf⸗ 
maßes, daß das Gericht nicht nach höheren Stellen zu hören 
habe, ſondern ſich ſtreng ſachlich und unparteiif nach dem deut⸗ 
ſchen Geſetz zu richten habe und fand damit auch in dem ſtark be⸗ 
ſetzten Zuhörerraum lebhafte Zuſtimmung. 

Das Gericht ſah die Sache von einem anderen Geſichtspunkt 
an als der Vertreter der Staatsanwaltſchaft. Es hielt alle An⸗ 
geklagten des gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruches für ſchuldig, 
da ihnen aber nicht nachgewieſen werden konnte, daß die Stink⸗ 
bomben van ihnen geworfen wurden, mußte wegen groben Un⸗ 
fugs und tätlicher Beleidigung Freiſprechung erfolgen. 

Mioska hingegen, der ſich bei ſeiner Feſtnahme durch die 
Flucht zu entzlehen verſuchte, und einen Polizeibeamten von ſich 
ſtieß. wurde auch wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
verurteilt. 

Der Vorſitzende betonte, daß es für das Gericht ſchwer war, 
das richtige Strafmaß zu treffen, da das Geſetz gegen die Straf⸗ 
taten in erſter Linie auch Geldstrafen vorſieht. Obwohl die An⸗ 
geklagten durchweg noch unbeitralt find, erſchien jedoch eine 
Geldſtrafe nicht ausreichend mit Rückſicht auf den 
ſchlechten Dienſt, die die Angeklagten der deutſchen Sache erwie⸗ 
ſen haben. 8 
Das Gericht hielt daher für neun Angeklagte eine Gefäng⸗ 
nisſtrafe von vierzehn Tagen wegen Hausfriedensbruchs und für 
Miosla wegen Hausfriedensbruch und Widerſtandes von ſieb⸗ 
zehn Tagen für angemeſſen. 

Von einer Bewährungsfrift wurde nichts bekannt gegeben. 


Berufung gegen das Oppelner Arieil 


Von ſämtlichen 10 Angeklagten iſt gegen das Oppelner Urs 
teil wegen gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruches bei dem pol⸗ 
niſchen Theater⸗Gaſtſpiel in Oppeln Berufung eingelegt worden. 

Wie verlautet, beabſichtigen die acht nationalſozialiſriſchen 
Angeklagten, einen Berliner Rechtsanwalt ihrer Partei für die 
Borufungsverhandlung zu beſtellen. 


NRadintlub. 
⸗o⸗ Am Dienstag, den 4. Juni, fand im Paweraſchen Lokal 
die außerordentliche Generalverſammlung des Radioklubs Sie: 
mianowitz ſtatt. Der geſanite Vorſtand iſt neu gewählt worden 
und zwar als 1. Vorſitzender Pronobis, 2. Vorſitzender Theodor 
Jadwiſzaßal, als Schriftführer Zaftrzemöstt und Januſzewski 
als Kaſſenführer Pagzdziernik, in die techniſche Kommiſſton 
Spiller, Rzepka, Otto Hein und Martin Cohn, als Reviſoren 
Ludwig Kopiec und Ciongwa, als Bibliothekar Januſzews ki. 
Außerdem wurde beſchloſſen, den Vereins⸗Radioapparat umzu⸗ 
bauen. 


Cäcilienverein an der Kreuzkirche in Siemianowitz. 

⸗5 Ant Sonntag, den 9. Juni, unternimmt unſer Verein 
einen Ausflug nach Bielitz, zu welchem alle Mitglieder, insbe⸗ 
ſondere die inaktiven herzlichſt eingeladen werden. Die Abfahrt 
erfolgt ab Siemianowitz 5.13 Uhr mit der Hauptbahn. Nach Er: 
kundigungen bei der Eiſenbahndirektion in Kattowitz haben wie 
uns catſchloſſen. Sonntagsfahrkarten zu benutzen, weil der 
Preisunterſchied zwiſchen Sammelkarte und Sonntagsfahrkarte 
ein ganz minimaler iſt und uns bei Benutzung der erſteren viel 
Unannehmlichkeiten entſtehen konnten. Die Sonntagsfahrkarte 
koſtet 7.24 Zloty, Um am Sonntagmorgen einem zu ſtarken 
Andrang beim Fahrkartenſchalter aus dem Wege zu gehen, wer⸗ 
den die Mitglieder gebeten, ihre Fahrkarten ſchon am Sonn⸗ 
abend von 12 Uhr mittags ab zu kaufen. Die aktiven Mitglieder 
werden gebeten, vollzählig am Freitag, den 7. Juni, in die Probe 
zu kommen, da ihre Ameſenheit mege n des Ausſluges dringend 
notwendig fh. Die Herren der Streicherabteilung werden ge 
beten, ihre Fahrkarten beim Cgordirigenten abzuholen. 


Kinonachricht 

:5: Harry Liedtke küßt Madame die Hand, jpiclt Kellner, iſt 
Großfürſt, ſpielt und ſingt. Um Liedtke hat Robert Land ein 
Luſtſpiel arrangiert, iu dem als wertvolle neue Erſcheinung 
Marlene Dietrich auf Begabung hoffen läßt. Dieſer Schlager 
von heute mit Gejang läuft als Film „Ich küſſe ihre Hand, 
Madame“ nebſt einem humorſttiſchen Beipregramm von Freitag 
bis Montag in den hieſigen Kammerlichtſpielen. 


Straßenkayn ron Siemiancwitz nach Birkenhain. 

:5: Der Wojewodſchaftsrat hat den Bauplan zwects Aus⸗ 
führung der Straßenbahnverbindung von Siemianowitz nach 
Birkenhain in der letzten Sitzung genehmigt. Mit dem Bau 
wird ab 1. Juli d. Is. begonnen. 


Goktesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Freitag, den 7. Juni 1929. 

Meſſe für Verſt, der Fam lien Patas und Koenig. 

Meſſe zum Herſen Jeſu vom Apoſtolat mit poln. 


91. 

Ahl. 
Predigt. 

3. hl. Meſſe zum hlt. Herzen 
wache mit deutſcher Predigt. 

Sonnabend, den 8. Juni 1929. 

1. hl. Meſſe für verſt. Nikodem Skwara. 

2. hl. Meſſe für ein Jahrkind Rudolf Korpok. 

3 hl. Meſſe zum hlit. Herzen Jeſu auf die 
Kolodziej und jeiner Frau. 


Jeſu ven der deutſchen Ehren: 


Int. Peter 


Aus der Woſewodſchaft Schleſien 


5000 Mark für das polniſche Theater 
in Deutsch- Oberſchleſien 

Der Oberpräſideut der Provinz Oberſchleſten hat für das 
polniſche Theater von Oberſchleſien eine Unterſtützung von 
5000 Mark gewährt. 
als jenſeits der Grenze von dem polniſchen Staate bisher dem 
deutſchen Theater in Polniſch⸗ ⸗Oberſchleſien keinerlei Unter. 
ſtünung gewährt worden iſt, obwohl das deutſche Theater in 
Polniſch⸗Oberſchleſien mit Rückſicht anf die Stärke der deutſchen 
Minderheit weit eher einen Anſpruch auf ſtaatliche Unterſtutzung 
hätte, als das polniſche Theater in Deutſch⸗Oberſchleſien, wo die 
polniſche Minderheit nur einen ganz geringen Prozentſatz der 
Gefamtbevölkerung darſtellt. 


. die Inkereſſengemeinſchaft der Katkkowitzer 
A.-G. u. der Vereinigten Königs- u. Caur ahütte 


Die Verhandlungen über eine Intereſſengemeinſchaft zwi⸗ 
ſchen der neuen fuſionierten aten A.⸗G. für Bergbau und 
Eiſcußüttenbetrieb und der Lautahütte find nach der „Fraukfur⸗ 
ter Zeitung“ ſoweit abgeſchloſſen, daß man ſich auf einen Ge: 
winnverteilungsſchlüſſel von 10:8 geeinigt hat. Außerdem iſt 
bekanntlich ein Aktienaustauſch vorgeſehen, jedoch iſt noch nicht 
ſeſtgelegt, welche Aktienbeträge ausgetauſcht werden. Die Katto⸗ 
witzer A.⸗G. hat bei der beſchloſſenen Fuſion erhebliche Beſtände 


tammer-Lichtspiele 


Ab Freilag bis Montag 2 
Marry Liedtke 


ſpielt und ſingt 


ie id Mata 


Der Schlager von Heute!!! 
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Weitere Hauptrollen: 


Marlene Dietrich - Karl Huszur 
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Stube und Küche 


einwandsfrei abgibt. 
dem zahle ich eine ent. 

ſprechende Entſchädigung 
Offerten unter W 33 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Ehrliche 


Bedienung 


für den ganzen Tag, mit 
Wäſche zum ſofortigen 
Antritt geſucht 
ul. Florjana Nr, 20 
partere rechts. 


weſentlichen abgeſchloſſen. 


letzt. 


an ncuen Attien übrig Behalten, die teilweiſe zu Tauſchzwecken 
zur Verfügung ſtehen. Auch die Verhandlungen über eine Betei⸗ 
ligung Harrimans än Kattowitz und Laurahlitte find letzt im 
Einzelheiten darüber ſollen noch be⸗ 
kanntgegeben werden. 


— 


Vom Ilugplatz Kattowitz 


Das geſtern abends um 7 Uhr erwartete Flugzeug der War⸗ 
ſchau—Kattowitz⸗Linie, blieb aus. Nach einer telegraphiſchen 
Meldung war der Pilot gezwungen, bei Zawierce eine Notlan⸗ 
dung vorzunehmen. Das ſchwierige Landungsterrain werurſachte 
an Apparat emen Zylinderbruch. Der Pilot ſelbſt bileb unver⸗ 
Ein Reſercve⸗Flugzeug ging zur Hilfe ab, um den Schaden 
an Ort und Stelle zu reparieren. 


Terror gegen die deutſchen Jilmaufſchriften 
auch im Teſchener Gebiet 


Der Terror gegen die polniſch⸗deutſchen Filmaufſchriften, 
der ſich bisher nur im oberſchleſiſchen Induſtrierevier be⸗ 
merkbar machte, hat ſich nunmehr auch auf das zur Woje⸗ 
wodſchaft Schleſien gehörende Teſchener Gebiet erſtreckt. In 
Polniſch⸗ Teſchen kam es am Sonntag in den Kinos zu Skan⸗ 
dalſzenen, wie ſie ſich bereits in Kattowitz und anderen oſt⸗ 
oberſchleſiſchen Orten wiederholt hatten. Eine Gruppe jun⸗ 
ger, zumeiſt auswärtiger Studenten, ſtellte den Kinobeſitzern 
die Forderung, die deutſchen Filmtexte zu entfernen. andern⸗ 
falls ſie die Konſequenzen zu tragen hätten. In den Abend⸗ 
vorſtellungen der ſtädtiſchen Kinos wurde dieſe Drohung 
trotz polizeilichen Schutzes verwirklicht und die Kinos muß— 
ten geſchloſſen und das Eintrittsgeld zurſickgezahlt werden. 
Der Magiſtrat Teſchen, der über eine deutſche Mehrheit ver⸗ 
fügt, hat daraufhin beſchloſſen, die Kinos ſo lange zu 
ſchließen, bis die Bezirkshauprmannſchaft eine Entſcheidung 
getroffen haben wird, andererſeits eine ſtädtiſche Schutz⸗ 
wache den ruhigen Verlauf der Kinovorführungen ſichern 
ſoll. Gleichzeitig verlangten die Ruheſtörer, daß in dem 
größten Hotel der Stadt bis Dienstag die deutſchen Auf⸗ 
ſchriften entfernt und nur noch die polniſchen Aufſchriſten 
Geltung haben ſollen. Ob auch dieſe Forderung mit Ge⸗ 
walt verwirklicht wird, bleibt abzuwarten. — Auch im Ge⸗ 
meindeparlament von Biala, einem Nachbarort der rein 
deutſchen Stadt Bielitz, kam es zu lebhaften Debatten wegen 
der polniſch⸗deutſchen Kinoaufſchriften. Mit abſoluter 
Stimmenmehrheit der deutſchen Sozialiſten und Juden 
wurde beſchloſſen, die zweiſprachigen Filmaufſchriften in den 
deutſchen Kinos wieder einzuführen. 


Wahl der neuen Vertreter 
in die Handwerks-Prüfungs kommiſſion 


Das 1 Wojewodſchaftsamt hat laut Verfügung 
vom 11. April d. J. nachſtehende Lehrer der gewerblichen 
Fortbildungs⸗ und kaufmänniſchen Handelsſchule zu Vertre⸗ 
tern der zuſtändigen Handwerks⸗Prüfungskommiſſtonen be⸗ 
ſtimmt: In Kattowitz die Herren Wladislaus Renkoſiewitz, 
Mieczyslaw Bakoſta. Johann Blendowski, Stanislaus 
Rrawczyf, Kaſimir Kamski und Michael Cieslar; in Kö⸗ 
nigshütte Theodor Jonik und Joſef Drabek; in Siemiano⸗ 
witz Rudolf Niebroj und Kaſimir Banaſia; in Pleß Alois 
Heſſa und Joſef Strzyczka; in Nowa⸗Wies Johann Gronski 
und Franz Guzik; in 1 Wladislaus Nacze 
towstı und Adeln Gro ski, in Sohrau Auguſt Bembe; 
in Tarnowitz Franz Krupop und Julius Pruger; in Ruda 
Ignaz Ziaja und Rudolf Duda; in Rybnik Johann Bra neg 
und Kaſimir Nowak, in Myslowitz Anton Pruß und Mi⸗ 
chael Szuber in Lipine Anton Pryſt u. Ludwig Wonſowicz; 
in Scharley Leopold Schneider und Franz Zbozieni, in Ni: 
kolai Karl Antoſzki und Alois Zwolinskt; in Lublinitz Sta⸗ 
nislaus Owezarki und Peter Kolodziej; in Alt⸗Berun So: 
hann Spyra und Stanislaus Czajka ſowie in Schwientoch⸗ 
lowitz Wladislaus Wolewski und Rudolf Szwarz. 


Kattowißz und Umgebung 

Abhaltung der diesjährigen Kreisfeuerwehr⸗Verbaudstagung 
Au Sonntag, den 9. d. Mis., findet in Brzezinka die diesjährige 
Verbandstagung des Kreisfeuerwehr-Verbandes ſtatt. An⸗ 
ſchließend an die Tagung werden zwiſchen mehreren Wehren 


Skat 
Tarok 
Whist 
Piquet 
Rommi 
Patience 


Spielkarten 


ständig am Lager: 


KATTOWITZER 
BUCHDRUCKEREI- UND 
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Laurahitte-Siemianowitzer Zeitung. 


ac 


Wettbewerbkämpfe ausgetragen. In die Schiedsrichterkommiſſion 


Hauptmann 


wurden die Herren Hauptmann er 
eszniczek, Kroczek, Kochon. 


Blacha, ſowie die Kreisbrandmeiſter 
Kahlert und Rzezek gewählt. 


Königshütte und Umgebung 

Dreiſter Einbruchsverſuch. Am Dienstag kurz nach 4 Uhr 
verſuchten drei junge Burſcken, mit vorgehaltenem Revolver auf 
der verlängerten Gimnazjalna in eine Wohnung einzudringen. 
Das die Tür öffnende Dienſtmädchen erſchrack und hätte auch 
beſtimmt den Burſchen freie Hand gelaſſen, wenn nicht zufällig 
die Hausherrin dabei geweſen wäre, die unerſchrecken aus der 
Wohnung ſtürzte und um Hilfe rief. Die frechen Einbrecher 
ſahen ihr Vorhaben mißlungen und entflohen unerkannt in Rich⸗ 
tung⸗Bismarckhütte. 


Was ds 


Kattowitz — Welle 416,1 


* 16: Konzert auf Schallplatten. 17: Vorträge. 
17.5 Von Warſchau. 19.15: Vortrag und Berichte. 20.30: 
Abrndtonzert, übertragen aus Krakau. Anſchließ. Berichte und 
franzöſiſche Plaudereien. 

Sonnabend. 12.10 und 16: Schallplattenkonzert. 17: Mufik⸗ 
unterricht. 17.25: Für die NN 19.15: Vorträge. 20.30: 
Uebertragung aus Warſchau. : Die Abendnachrichten, an⸗ 
ſchließend Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1415 

Freitag. 12.10 und 15.50: Schallplattenkonzert. 17: der. 
träge. 17.55: Konzert eines Mandolinenorcheſters. 19.15: Vor⸗ 
trag und Berichte. 20.30: Symphoniekonzert. — 

Sonnabend. 12.10: Schallplattenkonzert. 17: Vorträge. 
17.55: Kinderſtunde. 18,45: . 19.15: Radiochronik. 20: 
Vortrag. 20.30: Konzert. 22: Die Abendberichte und Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 326.4. Breslau Welle 321.2. 
Allgemeine Tageseinteilung. 


11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſarſtände der 
Oder und Tagesnachrichren. 12.20— 12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanjage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten 13.45— 14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk, 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20—15,25: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisberickt und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags) 19,20: Wetterbe⸗ 
richt. 22.00: Zeitanſage. Wetterbericht, neueſte Preſſe nachrichten, 
Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30-24.00: Tanzmuſik lein⸗ 
bis zweimal in der Woche]. 

*) Außerhalb des Programms Funk⸗ 
ſtunde A. G. \ 

Freitag, 7. Juni. 16 Stunde und Wochenſchau des Haus⸗ 
frauenbundes Breslau. 16.30: Sing⸗ und Spielmuſik. 158 
Schleſiſche Arbe itsgemeinſchaft „Wochenende“. 18.25: Stunde 
der Deutſchen Reichspoſt. 19: Stunde der Arbeit. 19.25: Wetter- 
bericht. 19.30: Uebertragung aus Berlin: Einführung und Per⸗ 
ſonenverzeichnis zur nachfolgenden Uebertragung „Elektra“ 20: 
Uebertragung aus der Stadtiſchen Oper Charlottenburg: Ber⸗ 
liner Feſtſpiele. Anter perſönlicher Leitung des Komponiſten. 
Fe Anſchließend: Die Abendberichte und Abt. Handels⸗ 
ehre 

Sonuabend. 8. Juni. 
Neue Tänze. 17.45: 


der Schleſiſchen 


15,45: Stunde mit Büchern. 
Blick auf die Leinwand. 


16.15: 
Die Filme der 


Woche. 18.20: Abt. Medizin. 18.45: Zehn Minuten Eſperanto. 
19.25: Wetterbericht. 19.25: Hans Bredow⸗Schule, Abt. Gea⸗ 
politik. 19.50: Vom Hundertſten ins Tauſendſte. 20.15: Ahenns 


unterhaltung mit Ludwig Manfred Lommel und Hans Priem. 
22: Die Abendberichte. 22.30—24: Uebertragung aus Berlin: 
Taunzmuſik. 


Verantwortlicher Rebakteur: Reinhard Mai in Kattowitz 
Druck u. Verlag: Vita naklad drukarski, Sp. 2 gr. odp 
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